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Depressionen

Verbreitung
Die Depression ist die am häufigsten auftretende psychische Erkrankung.

Das deutsche Bundesgesundheitsministerium schätzt, dass in Deutschland

vier Millionen Menschen von einer Depression betroffen sind und dass

gut zehn Millionen Menschen bis zum 65, Lebensjahr eine Depression

erlitten haben. Aber die Zahlen schwanken. Das hängt unter anderem mit

der hohen Dunkelziffer zusammen

Symptome
Die Depression ist charakterisiert durch Stimmungseinengung (Verlust

der Fähigkeit zu Fleude oder Trauer; Verlust der aflektiven Resonanz, d.

h. der Patient ist durch Zuspruch nicht auf'hellbar) ode r bei einer schwe-

ren Depression dem,,Geftihl der Gefuhllosigkeit" bzn. den Gelühl anhal-

render innerer Leere. Schwer depressiv Erkrankte empfinden oft eine völ-

lige Sinnlosigkeit ihres Lebens. In nicht wenigen Fällen itihrr dieser qual-

volie Zustand zu latenter oder akdter Suizidalitär. \\!irere Svmptome kön-

nen sein: Antriebshemmung, mit oder ohne Unruhe. Denkhemmung,

übertriebene Sorge um die Zukunfr, unter Un.Lsränden übertriebene

Beunruhigung durch Bagatellstörungen im Bereich des eisenen Körpers

(Hypochondrie), das Geftihl der Hoflnungslosiekeit. I{inderwertigkeit,

Gefiihl der Hilflosigkeit oder tatsächliche Hililosiskeir, sorvie soziale

Selbstisolation, Selbstentwertung und übersteiserre Schuldgefühle, dazu

Müdigkeit, verringerte Konzentrations- und Entscheidungsfahigkeit, das

L)enken ist verlangsamt (Denkhemmung). sinnloses Gedankenkreisen

(Grtibelzwang), dazu Störungen des Zeitempflndens. Häufig bestehen

Reizbarkeit und Angstlichkeit. Negative Gedanken und Eindrücke werden

über- und positive Aspekte nichr adäquat be*'ertet. Das

Gefühlsleben ist eingeengt, was zum \trlusr des Interesses an der

Umwelt lühren kann. Auch kann sich das sexuelle Interesse ver-

mindern oder erlöschen (Libidoverlust). Der Schlaf kann gestört

und/oder nicht erholsam sein und das morgendliche Außtehen

Probleme bercircn r\lorqe ntief , -lagesschwankungen). 
Diese

Schlalstörunsen sinC .\usdruck eines gestörten 24-Stunden-

Rhr.thmus, Häutle r.:: .. J-m Kranke n in den frühen

\{orgenstunden sc. ,c:-.::,. i-, .: :rihr nehr ..'eitcr schlalen

kann. Lieqt dLes. l-.::-. j-, :-,:-::.: ;::,-.:lri...oqrschen
Ri:'. r!nu, . c,r. l-il-: >--:. :.: :.:.::-: .:: ,:,.-: \.::.:..:::g und

i:c:.c j;r' .--. i.r,.:. :-: :=:-:- .:::-:. i:--:-:-: :-::: 1,1--:-:::;rr die

J-r:.s,.'.. S'.':l;:o:::::--' i: ...--.: j.::.'; iii;;c: ci::ctZi. Bti :tier
seirenen Krankheirsvarianre verhält es sich umgekehrr: Es rrirr ein

sogenanntes ,,Abendtief' aul d. h. die Symptome verstärken sich

gegen Abend und das Einschlafen ist erschwert ocle. er51 ggt.t
\lorqen möglich. Bei tiner sch,, ere '. ,1,:nitssi',, r L:.i.odc kann der

E:,':,.:1, : : :.:-.- - -.::- :- -:--- . .- - j:.. -: :Uch ein-

-.:,:- -.:-:i. -i .'. : i- ::-:: ::;. :-.:--.:i-: Oder ,\buaSChen

^:,^.-

Es gibt geschle.ris.:.:-:1.;:.. - :...:,:i:ede. Bei den

Kernslmptomen sind dre L-l:-:.::.-i- :.:.:r:. \\'.ihrend bei

Fraue n eher Phänomene il'ie \lurro,is<-:: -:.; G:-r-ii r.;rsrärkr zu

beobachten sind, gibt es bei \Iännein i.-::..c... ä:-',',.rst daraut.

dass eine Depression sich auch in einer Tenic:rz zu rggr(i5,\'em

\erhalten niederschLagen kann (mehr .$zerchen ron Reizbarkeit,

Verstimmunq. schnellem Aufbrausen. \\uranfdllen,
Unzuiriedenheit mit sich und anderen, Neigung zu Vorrvürfen und

nachrraqendem \erhalten, erhöhter Risikobereitschaft, exzessivem

Sporrrreiben, soziai ur-iangepasstem Verhalten, ausgedehntem

-\lkohol- und \rkotinkonsum sowie einem erhöhten

Sclbsttörungsnsiko ),

IJrsachen
Dre Ursachen depressiver Erkrankungen sind komplex und nur teil-

rveise r.erstanden. Es ist von einem Zusammenwirken mehrerer

Ursachen auszugehen: sowohl biologische Faktoren als auch ent-

rvickiungsgeschichtliche Erfahrungen, aktuelle Ereignisse und

kognitive Verarbeitungsmuster spielen eine Rolle.

Familien-, Zwillings- und Adoptionsstudien belegen eine geneti-

sche Disposition für Depression. So sei das Risiko für Kinder, bei

denen ein F,lternteil depressiv erkrankt ist, bei 10-15 0/0, ebenfalls

zu erkranken, und bei vorhandener Erkrankung beider Elternteile

bei 30-40 %. Beim Entstehen einer Depression spieien immer

aber auch Umweltfaktoren eine Rolle.
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Neurobiologische Faktoren - A1s gesichert gilt auch' dass bei jeder

bekannten For,n d., Depression das serotonaie und/oder noradrenale

System gestört ist, das heißt, der Spiegel dieser Neurotransmitter ist zu

hoch oder zu niedrig, oder die Resorption/Reizbarkeir der Si'napsen ist

verändert. unklar ist jedoch, ob die veränderung des serotoninspiegels

eine Ursache oder eine Folge der depressiven Erkrankung itt

Behandlung
Depressionen 

--könr,.n 
in der Regel gut behandelt rverden lnfrage kom-

-.r, di. Psychotherapie, physikalische Maßnahmen oder eine medika-

mentöse Behandlung mit Antidepressiva' Häufig rvird auch eine

Kombination aus medikamentöser und psvchothe rapeutischer

Behandlung angewandt,

Bei hohei ieidensdruck und einem nicht zuiriedenstellenden

Ansprechen auf ambulante Therapie und Psvchopharmaka ist eine

Behandlung in einer psychiatrischen Klinik in Envägung zu ziehen' Eine

solche Behandlung bietet verschiedene \torteile: Der Patient erhält eine

Tägesstruktur, es sind intensivere psychotheraPeutische und medizinische

Mißnahmen möglich, auch solche die ambulant nicht abrechenbar sind

und somit insbesondere in der kassenärztlichen Versorgung nicht möglich

sind.

Bei leicht- bis mittelgradigen depressiven Episoden im Rahmen einer sai-

sonalen Depression kann die Lichttherapie angewendet rverden Hierbei

sitzen die Patienten täglich etwa 30 Minuten vor einem Leuchtschirm, der

helles weißes Licht ausstrahlt. Bei Ansprechen der Therapie kann diese

über alle \Tintermonate hinweg durchgeführt werden'

Selbsthilfegruppen sind kein Ersatz für Therapien, sondern sie können

eine begleitenJ. HilL d"rr,.llen. Selbsthilfegruppen könnea als lebens-

'.-.:rre BegleitLrng tLnd llitcL.r,-rg!orte dl.'rcn. Einiee CLLrppen erlvarten

B
Sy

Die Symptome
lassen sich in drei

(Dimensionen) einteilen:

i-. : '-ir.-tt-,rJ--:,:. ). J.::,-.--- ,-.: L : l:l_l:' lCl_.

Phr,en Hilte suche n xon:.n. H:.: i"i:.i F.:::::-r't :" l'=:::-- r'Nom-

me n, unter Gleichen zu sein und verstanden zu $-erden Äuch schon allei-

ne die Erkenntnis, dass man nicht alleine auf der 
'!flelt 

ist, mit Schmerz

und Angsren, kann positive Wirkung auf Patienten haben

urnoat-
ndrom

Ein Burnout-syndrom (englisch (to) burn

out: ,,ausbrennen") bzw. Ausgebranntsein ist

ein Zustand ausgesprochener emotionaler

Erschöplung reduzierter

Leistungsfdhigkeit, Es kann als Endzustand

eir.rer Ennvicklungslinie bezeichnet werden,

die mit idealistischer Begeisterr-rng beginnt

und über lrustrierende Erlebnisse zLr

Desillusionierung und Apathie, psychoso-

matischen Erkrankungen und Depression

oder Aggressivität und einer erhöhten

Suchtgefährdung fLihrt. Das Burnout-

Syndrom ist international nicht als

IGankheit anerkannt, sondern gilt als ein

Problem der Lebensbewältigung.

ln llcuenstadt lerwünelt, lnlcmatlonal srtolgreich
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1. Emotionale Erschöpfung (exhaustion oder fatigue): Diese

Erschöplirnq resukiert aus einer übermäßigen emotionalen oder physi-

,.h.r.r -\r,trr.ngung (Anspannung). Es ist die Stress-l)imension des

Burnour-svndrorns. Die Betrollenen lühlen sich schwach, kraftlos, müde

und matt. Sie leiden unter Antriebsschwäche und sind leicht reizbar'

2. Depersonalisierung: Mit dieser Reaktion auf die Überlastung stellen

die Berroff!nen eine Distanz zwischen sich selbst und ihren Klienten

(Patienten. Schülern. Pflegebedürftigen, Teamkollegen oder Kunden) her'

Das äußert ,ich in einer zunehmenden Gleichgültigkeit und teilweise

zvnischen Einstellung gegenüber diesen Personen. Mit anderen tworten:

Sie lassen die Probleme und Nöte der Klienten nicht mehr an sich heran-

kommen urLd konzentrieren sich aul den sachlichen Aspekt der

Beziehung, Die -\rbert rvird zur reinen unpersönlichen Routine'

3. Erleben 'rnn Misserfolg: Die Betrolfenen haben haufig das Geitihl'

dass sie rrorz Überlastung nicht r.iel errerchen oder ben'irken. Es mangelt

an den Erlebnissen des Erfblges. \\iil die Anlorderungen quantitatil und

quaiitatir.steisen und sich ständig verändern, erscheint die eigene Leistung

im \,ergleich zu den r.-achse nder-L Änforderunge n gering. Diese Diskrepanz

zrvischen ,{ntbrderunge n und Leistur]gen r-rin'rmt der Betrollene als per-

sönliche lnettekri.'itär bzu.. hretfizienz \\'ahr. Dies ist auch eine Folge der

Depersonalisierung. $'eil die Beuollinen sich r.on ihren Klienten entlernt

hrb.n r-tnd aufderen Envartungen nicht mehr wirksam eingehen können'

Darunter leidet der Glaube an den Sinn der eigenen Tätigkeit'

Burnout-Vorbeugung und Behandlung
Sicherlich hellen zahlreiche Entspannungs-, Atem- und

Meditationsübungen sowie Verschiedene sportliche Aktivitäten. Sie trelfen

aber nicht den Kern des Problems. Denn nach Ferdinand Jaggi handelt es

si.h beirr Burnout um einc körperliche. emotionale und geisrige

L r,;!ir:..r:: "::l:.:,-i beruflicher L-berla.tung L' .ranJ:lt 'ich also un

ein subjektiv wahrgenommenes Auseinanderklaffen von

- externen (beruflichen) Anforderungen bzrv. Belastungen einerseits und

- individuellen Fdhigkeiten zur Bewältigung der aus den Belastungen

resultierenden Beanspruchungen andererseits.

Diese Diskrepanz ist oft mit dem Gelühl der Ohnmacht verbunden'

Zentral ist dabei die (vermeintliche oder zutreffende) Annahrre der Über-

torderung oder mangelnden Kontrolle (Kontrollüberzeugung).
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Depressionen

Verbreitung
Die Depression ist die am häufigsten auftretende psychische Erkrankung.

Das deutsche Bundesgesundheitsministerium schätzt, dass in Deutschland

vier Millionen Menschen von einer Depression betroffen sind und dass

gut zehn Millionen Menschen bis zum 65. Lebensjahr eine Depression

erlitten haben. Aber die Zahlen schwanken. Das hängt unter anderem mit

der hohen Dunkelzifler zusammen

Symptome
L)ie Depression ist charakterisiert durch Stimmungseinengung (Verlust

der Fehigkeit zu Freude oder Tiauer; Verlust der aflektiven Resonanz, d.

h. dei Patient ist durch Zuspruch nicht auftrellbar) oder bei einer schwe-

ren L)epression dem,,Geftihl der Gefühllosigkeit" bzw dem Gefühl anhal-

render innerer Leere. Schwer depressiv Erkrankte empfinden oft eine völ-

iige Sinnlosigkeit ihres Lebens. In nicht wenigen Fallen führt dieser qual-

volle Zustand zu latenter oder akrner Suizidalität. \ffeitere Symptome kön-

nen sein: Antriebshemmung, mit oder ohne Unruhe, Denkhemmung,

übertriebene Sorge um die Zukunft, unter Umständen übertriebene

Beunruhigung durch Bagatellstörungen im Bereich des eigenen Körpers

(Hypochondrie), das Geftihl der Ho{fnungslosigkeit, \{inderwertigkeit,

Geltihl der Hilflosigkeit oder tatsächliche Hilflosigkeit, sowie soziale

Selbstisolation, Selbstentwertung und übersteigerte Schuldgefühle, dazu

Müdigkeit, verringerte Konzentrations- und Entscheidungsfähigkeit, das

Denken ist verlangsamt (Denkhemmung), sinnloses Gedankenkreisen

(Grtibelzwang), dazu Störungen des Zeitempfindens. Häufig bestehen

Reizbarke it und Angstlichkeit. Negative Gedanken und Eindrücke werden

über- und positive Aspekte nicht adäquat beu'ertet. Das

Gefühlsleben ist eingeengt, was zum Verlust des Interesses an der

Umwelt lühren kann. Auch kann sich das sexuelle lnteresse ver-

mindern oder erlöschen (Libidoverlust). Der Schlaf kann gestört

und/oder nicht erholsarlr sein und das morgendliche Aufstehen

Probleme bereiien (\lorqenriel Tagesschwankungen), Diese

Schlalstörungen sind \usdruck eines gestörten 24-Stunden-

Rhi.thrnus. Häutle eehr e s iem Kranken in de n irühe l
ivlorgenstunden ,o .chr-.h:. ia-., er nicht mehr .teiter ichlatln
kann. Liegr die.r F,.::r: a-: i.::--,:::ll rl-.:l:.i:r..-'rsr.;ler
Rhrthnus,c.r. r.:!-: ir-: J:: l-.-:-::. -.:,.:=:::. \,::::.:::: uld
-\'r.li ':',',;--. r;,,c:. :,i a::-: -:::::- S:-:-:-: :.-." ]'1.::.:::;hr iii
:^- : - '- .'....::j-^;:i.i':1..:'.:-: B-:.i:.'

selrenen lüankheirsvariante verhäh es sich umgekehrr: Es rrirt ein

sogenanntes ,,Abendtief' auf, d. h. die Symptome verstä:ken sich

gegen Abend und das Einschlafen ist elschwert otler erst gegen

\lorqcn möqlich. Bei eintr schr,e.cn r'lr''-.r'':ssir:l Lp.j5olg kann der

Efk;.. .,. ::- ,.:1.:ll r:- ::.-' , ::il::1::1: .:-::. ia-rS.i aUCh ein-

:i;:s:: .:.::-i-: -.:- .'. :- t'r ::-:::-.:-. :l:."-:r:n oder Abr,aschcn

-i.L. - --, -- :- - .---

Es gibt geschlechrssp.:r:r,;:. 't'r:-:.chiede. Bei den

Kernsvmptomen sind die L'nrer.c:r.:. q.rine. Vährend bei

Frauen eher Phänomene ri'ie -\lurio,iske i: 'rnd Grübeln verstärkt zu

beobachten sind, gibt es bei trIännern .lruriiche Hinri.eise darauf,

dass eine Depression sich auch in einer Tendenz zu aqgressivem

\erhalren niederschlagen kann (mehr -{nzeichen von Reizbarkeit,

\erstimmung, schnellen'r Aufbrause n. 'Wutanfällen,

Unzulriedenheir mit sich und anderen, Neigung zu Vonvürfen und

nachtr:rgenden-r \ erhalten. erhöhter Risikobereitschaft, exzessivem

Sporirreiben. sozial unangepasstem Verhalten, ausgedehntem

,\lkonol- und \ikorinkonsum sowie einem erhöhten

Selbsrrötungsrisiko t.

Ursachen
Die Ursachen depressir.er Erkrankungen sind komplex und nur teil-

u'eise verstanden. Es ist von einem Zusammen*'irken mehrerer

Ursachen auszugehen: sor.vohl biologische Faktoren als auch ent-

wicklungsgeschichtliche F,rfahrungen, aktuelle Ereignisse und

kognitive Verarbeitungsmuster spielen eine Rolle.

Familien-, Zwillings- und Adoptionsstudien belegen eine geneti-

sche Disposition für Depression. So sei das Risiko lür Kinder, bei

denen ein Elternteil depressiv erkrankt ist, bei 10-15 %, ebenfalls

zu erkranken, und bei vorhandener Erkrankung beider Elternteile

bei 30-40 %. Beim Entstehen einer Depression spielen immer

aber auch l-lmweltfaktoren eine Rolle.
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